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BUCHERSCHAU FÜR ARCHAOLOGIE.

LUGARI (+x+10, BATTISTA, Le Catacombe 0SS1A SCHOLCT O UÜDO-
fOolico dell’ Annia descrilto 2ELUSTTALO Roma, L1p Be-
fanı 1888, ı1n 40

Dıie lateinische Dedication der Spitze des erkes be-
zeichnet Aasselbe a ISs A1Ne Festischrift, welche dıe Franziskaner
VON San Sehastiano Heiligkeit ZUm Priıesterjubiläum wıdme-
LenNn. Der Verfasser h1at den Ruf. auf archäologischem Gehlete
menNhr A1Nn Dilettant als e1n Gelehrter se1nN, und dıe vorlıe-
gende Arbeıt hebt, TOLZ des ST OSSCH Fle1isses den S1e verräth,
diesen Ruf N1C Yanz auf(. Die DNEUETE deutsche Litteratur
ber dıe Apostelgruft scheint unbekann Z Seı1ın (Kraus,
0Ma sotterranea IS 590 ; de Waal, des A postelfürsten
ylorreiche Ruhestätte ; 0rSs ın raus, Real-Encyclopaedie,
Art Katakombe (IT, O: ers Streitschrift KönNneke,
e1(e 1  9 udıen 241 SS.); dıe lateinischen und 1ta—
lienıschen er weilche dıe behandeln sınd Jjedoch 1NsS-
gesammt enutzt worden. Im Anschlusse al dıe ortigen kKe-
ultate und auf Grund eigener Studien bietet der Verf auf
68 Seiten zunächst eine ängere Abhandlung ber dıe YMmO-
ogıe des ortes Catacumbas ; dann folgen Untersuchungen
ber dıe Geschichte der Uebertragung der a ll Leiber
dıesen Ort; endlich die Beschreibung und Geschichte des Mo-
numentes selbst, dessen einzelne Theile au{( phototypischen
Tafeln uns vorgeführt werden. Dıe Resultate werden ın einem
Ep1l10o  z  o& (S 69-75 zusammengefasst; a IS Anhang iolgen dıe ın
den en eingelassenen antıken Inschriften

Das Dankeswertheste der Arbeit ist dıe ın die Geschichte

des Monumentes verfmlochtene Beschreibun desselben, weiche
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auf sehr feissigen Beobachtungen beruht amı 11l ich
jedoch N1C ohne Weiters unterschreiben Was ber dıe
Z der Entstehung der einzelnen Theile des Monumentes
sag%. Se1ne diesbezuglichen Angaben stützen sıch auf dıe (je—-
SsChHNICHTE der Translation selbst, welche 1ın Lolgender Weise
darstellt urze Zeit ach dem der beıden Apostel be—-
mächtigten sıch dıe Orientalen iıhrer Leıber, und brachten
S1@E m1 einander einen Sıchern Ärt ahe der vla Appla,

vlele ihrer Landsleute Besitzungen hatten, wWw1e die
naheliegenden judischen Friedhöfe beweisen S]1@e gele—
yentlic nach dem Orient N bringen Sie wurden ]Jedoch ur
dıe Omer verhindert ihren Entschluss auszuführen. Dıie
beiden Leiber l11ieben d1ıesem Ort, und ZWAar Jahr
und Monafte, bıs nach jem 'T’ode ero’s passende Grabstätten

den Stellen ilhrer ursprunglichen Beisetzung dem hl Pe-
Frus 1m Vatıcan und dem hl Paulus der Vıa Ostiensis
hergerichte WAarenh , welche dann die Leiber aufnahmen.
en dem h1 Peirus ım Vatican wurden dessen Nachfolger
der beilden ersten Jahrhunderte, Clemens und Alexander AUS-

>  MEeN, beigesetzt. Als ahber untier Helı10gaba das Grah
errı 1Im Vatican Z Erwelterung des Neronlanıschen Circus
zerstört werden m usste, wurde dessen Leib wıieder den Ort
selner zeitweiligen Beisetzung der V12 pla gebrac ber
der Apostelgruft aute INa damals E1n halb unterirdisches
Mausoleum m17 ZWO Arcosolien, In denen dıe Le1iber der 12
Papste welche hıs lahın neben dem Peirus beigesetzt
worden Aufnahme fanden dieser Oorm ist das M 0=
nument. ım W esentilichen geblieben bıs heutfe S bildet e1INe
halbkreisförmige XeCWÖ  e K mit gradlinıgem Abschluss
der eınen S  alte und m1% Arcosolien rundum ın der auer In der
JTitte ist e1Ne mehrere Meter 1efe, viereckige Aushöhlung: das
ejgentliche Apostelgrab. In letzterem rıuhtfe der Peirus
q 1121n bis Z“ Valerianischen Verfolgung 1M Jahre 298
während W‘elcllgr e Christen, bewogen uüre (ie Confisca-
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tion ihrer Cömeterien, den Le1ıh des Paulus auch wıeder
al dıiıesen Ort rachten, weil ihnen erselibe siıcherer Seın
schien. Damals soll der orOSSsartige, säulengeschmückte EBin-
C  An Z“ Linken des altern der beiden jetzigen Zugänge VO1'=

mauert worden SEe1N. Beide A postel l1ıeben hler vereinigt
DIS ZU Bau der Basiliken ber ıhıren eigentlichen Grab=-
tätten unter aps Sylvester, der S1Ee ach deren Vollendung
wieder Orthın überführte aps Damasuıs schmucktfe die
mU m1T armor und errichtfeie aneben die jetz ach dem

Sebastian genannte Basılıka Das Mausoleum selbst wurde
och 1m XT Jahrh einmal restaurirt, wW1e einıge eber-
e1  Se VON Marmorverzierungen bewelsen, und ern1ı1e
eitz RO ardına SC1p10 orghese seıne jetzige Gestalt
Was schlıesslich dıe Bezeichnung catacumbas (von AT und
XuLBoG, also 111 Cav1ıtate) angeht, S! walt Sıe ursprunglich LU

dem Mausoleum selbst und sfammt AMUS dem M Jahrh
quando G1 ide SOTSCIC un antio grandiosa CcCe ıIn Na

Cavıta d1 quella Convalle S.69): VON ıhm N1INZ S1Ee aufdas
umlıegende Cömeterium und dann auf dıe s  / Gegend
üuber. Das sınd kurz die Ergebnisse der Untersuchungen
T7 £emerken WIT zunächst dıeser ]N  O  qie bel
deren Au istellung ubrigens dıe deutsche IMr vollständig AaAUSSET
Acht 1e dass 6S doch sonderbar ware e1in Einzelgrab

1n cavıtate Y ZU NENNEN, da es Sanz YECWISS owohl ım
Griechischen als 1m Lateinischen bessere Örter dafur x1bt
arum denn N1C der Höhlung selbst In welcher dieses Grab
1e2 den Namen lassen un ihn VON lieser Qquf das Grab
übertragzen ® Dıe Ausfuhrung 11192 ber die allegorische
edeutung der Schiffsform gehört al nıcht 1n eine Ww1issen-
schaftliche Arbeit.

Was dann die Geschichlte des Monumentes und der Crans-
latıon der Aypostelleiber betr1ffit, en Ausführungen
manches Verlockende Alleın 1E leiıden einem Hauptfehler 9
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1E tutzen sıch yrossentheils aul blosse Hypothesen, die der
Verft. alsbald qa ls ıchere historische Thatsachen hinstellt
ohne dass dıie nothwendigen Convenjenz-und Analogziebe-
we1sSe ıhn dazu berechtigt hätten wagt sıch auf das (Je-
biet auf weichem de Ross1 XrOSSsartıge Resultate erzlelte ;
alleın 1e siıch N1IC de Rossı's eXacter
ch möchte iıhm rathen 1n de MEl er Princıpes de la

ritique historique (Liege 1883 das betreffende Kapitel
nachzulesen. AUE dıe einzelInen Beweistuhrungen ann ich
mich nicht einlassen, 00} E abher später gelegentlich A

thun 0OSS Einiges 111 IcCh hıer hervorheben Be1l Bespre-
chung der Damaslanıschen erse dıie Bezugnahme aul
d1e neuerdings VON (1 242 und ın dess. dıe Ka-
akomben 320 wieder aufgebrachte Meinung, Mieselben
reden Sal nicht VO einem geplanten au der AL Leiber
iurch dıe Orientalen Bezuglich der otalen Zerstörung des

Apostelgrabes 1m Vatıcan esteht L.?s Meinung die
YY OSSEC Schwierigkeit, dass dıe äussersie auer des Circus
untier Constantin ach den Beobachtungen bel dem aue
der Peterskirche — noch mehrere efer weit VOL dem
Ta etrı entiern WAaT ; und dass INallı beim Bau des Balz
achıns dıe confess1i0 ıerum mehrere nicht zerstörte
heidnische Gräber fand Wenn Na darum vielleicht auch den
Leib des Petrus OrsSICG ı1alber wegbrachte, O12 nicht
dasselbe für dıe andern Päpste; W as dann dıe Zwölfzahl der
letzteren angeht,. ist noch N1IC erwliesen b Alexander N1C
auch ım Vatican beigesetzt WAaTrl ; überhaupt 1sS%t 6S Star dıe
Uebereinstimmung der 7anl der Arcosolıen mi1% derjenıgen
der Päpste schon a IS vollgültigen Bewels ur dıe Translation
letzterer anzusehen. Auch die kritischen Untersuchun-
SCH ber das FYFerlale des Phiılocalus und das Martyrologium
Hıeronymlanum l1esse sich anches einwenden ; wesshna
WwWurde die Translation des hl Paulus nothwendig unter
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Valerian ? War der Ort Catacumbas N1C ehbenso bekannt?
Und wWEeNnnNn S heisst aulı 1n Ostense, während se1n Leıb
nicht 4asSelbs ru  @; un wWwWenn das Datum Tusco el Basso
eonsulibus ‘NMenbar auf Erwähnung eEINES historischen
Factums hinweist, wessna denn nıcht auch « Petr1i 1n Vati-
CaNlÖ hineinverbessern ® Wwas Licht in die STYOSSCH Schw1e-—
rigkeiten welche die rag bietet, sohbald INa  — mehr
a lIs die siıcher feststehend Thaitsache, dass dıe hll Le1ıber
einmal dort ruhten, bewelsen WUll, xönnte dıe Untersuchung
des Zusammenhanges mit dem anstossenden Coömeteriıum brin-
SCHh SO ange diese nicht gygemacht 1ST, ass sıch das Monu-
ment selbst uur wenıg als wirkliches Beweismitt verwenden.
er dıe Beschreibung des Monumentes il1] ich Ü be-

merken, das dıe Malereijen der eigentlichen A postelgruft Sar
nicht den Charakter des TARSNG ahrn sich tragen (S 96),
sondern, Ww1e AUS dem Vergleich m1T den Katakombenbildern
des Jahrh 1n Domitilla, und m1%. den Mosaıkbli  ern der
beiden psiıden 1n Costanza hervorgeht, dem N Jahrh
vielleicht erst. der Damasıanıschen Z.e11. angehören.

ı1at der Verl. dıe Haupt-Quellen iur sSe1ıNe Arbeıt
Neissig aufgesucht und ausgenutzt ; aber S ihm
durchgebildeter historischer un archäologischer Kritik ;:
unterscheide N1C das historisch Sichere Oder höchst Wahr-
scheinliche VON den reıinen Hypothesen, sondern x1bt es
als gleich begrundet aUus es 1st mehr eiINeEe Dilettanten-Arbaeit
dıe aber doch WEDCNH der Beschreibung und der vorzuüglichen
Tafeln ın der Litteratur der Apostelgruft iliNnren bleibenden
er ehalten wIıird
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